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85 Berlin, 8. Jauuar. Geſtern Mittag war die Reſi⸗ 
denz plötzlich in die heiterſte Aufregung verſetzt worden, die ſich 
namentlich an der Börſe lebhaft zeigte. Alle Welt ſtrömte nach 
dem neuen prinzlichen Palais; man wollte wiſſen, daß Ji . 
H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen Prinze gebo⸗ 
ren habe. Dieſe Nachricht erwies ſich indeſſen als irrig und 
die Maſſen vertiefen ſich mit den beſten Wünſchen, daß dies 
Gerücht eine gute Vorbedeutung ſein möge! — Die Ihnen ge⸗ 
meldete neueſte Anſtellung eines jüdiſchen Gerichts⸗Aſſeſſor zum 
Rechtsanwalt ſoll dem Vernehmen nach der Vorgang zu einer 
bald zu erwartenden gänzlichen Gleichſtellung der jüdiſchen Ger 


richts⸗Aſſeſſoren mit ihren chriſtlichen Kollegen fein. Bisher 


wurden die erſteren ausſchließlich in den Vormundſchafts⸗ und 
und Hypotheken⸗Abtheilungen beſchäftigt. — Die Berathungen 
wegen des Entwurfs der Thronrede haben bereits begonnen. 
Die Eröffnung der Seſſion wird, wie gemeldet, durch Se. k. 
H. den Prinz⸗Regenten in Perſon erfolgen. — Die in den er⸗ 
ſten Tagen der nächſten Woche bereits beginnenden Fraktions⸗ 
ſitzungen von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes werden zu⸗ 
nächſt eine Verſtändigung wegen der Präſidentenwahl bezwecken. 
Es möchte die Ihnen mitgetheilte Vermutbung, wonach die 
Wahl auf die Herren Graf Schwerin, Prof. Simſon und 
Oberbürgermeiſter Grabow fallen ſollte, die meiſte Wahr⸗ 
scheinlichkeit haben. Doch werden als Kandidaten für die Vice⸗ 
präfiventen auch die Herren Mathis und Aug. Reihen 
ſperger genannt, 
letzten Seſſionen beharrlich und vergebens gegen die Herren 


v. Aruim⸗Heinrichsdorf und Büchtemann (letzterer nicht 


wieder gewählt) vorgeſchlagen hatte. 

Berlin, 8. Januar. Eine Verfügung des Kultus mini. 
ſterü weiſt die Direktoren der Gymnaſien und Realſchulen auf 
die Nützlichkeit hin, daß während der vierwöchentlichen Dauer 
der Sommerferien in den Schullokalen eine Art Nachhülfe⸗Un⸗ 
terricht ſtattfinde, wozu ſich entweder die Eltern der ſchwächeren 
Schüler gegen eine angemeſſene Entſchädigung entſchließen oder 
eventuell die Schulkaſſe ſelbſt die nöthige Beihülfe gewähre. 
Die danach getroffenen Einrichtungen ſollen in den nächſten Pro⸗ 
grammen veröffentlicht werden, auch wird die Mittheilung hin⸗ 
zugefügt, daß ſolche Einrichtungen bereits beſtehen und ſich be⸗ 
währt haben. 

— Das Heimathsgeſetz vom 31. Dezember 1842 ent- 
hält die Anordnung, daß derjenige, welcher an einem beſtimm⸗ 
ten Orte ſeinen Wohnfig nehmen will, ſich bei der Polizei⸗ 
Obrigkeit dieſes Ortes melden und über feine perſönlichen Ver⸗ 


hältniſſe Auskunft geben muß. Ueber vie erfolgte Meldung ift 


ſodann von der Polizeibehörde eine Befcheinigung zu ertheilen. 
Es iſt wiederholentlich in Frage gekommen, ob dieſe Beſcheint⸗ 
gung nothwendig iſt, um den Wohnſitz zu begründen, oder ob 
die erfolgte Meldung bei der Poltzeibehörde genügt. In einem 
leuarbeſchluſſe vom 1. v. M. hat das Ober Tribunal das 
Letztere angenommen und damit die früher entgegenſtehende An⸗ 
cht verworfen. 
Belgien. 
Bruüſſel, 5. Januar. Der Finanzminiſter Herr Frere, 
Bet die Ehre, bc neuerdings den allerhöchſten Unwillen der 
lerikalen Preſſe überhaupt und der biſchöflichen insbeſondere zu⸗ 
zuziehen, und zwar aus folgendem Grunde. In vielen Nonnen⸗ 
klöſtern werden ſogenannte Werkſtätten der Wohlthätigkeit ge⸗ 


Offenes Sendſchreiben an E. M. Arndt 
in Bonn. 
(Schluß.) 


Oeſterreichs; warum brachtet h 
Jeder iſt meineidig, Ber 1 en feinen König die Waffen ergreift — 
und ihr wollt euch noch gere ne En um Gnade bitten 
od verdient?!“ 

id deſſen erſchien der durch ſeine Tugenden und 

Paare ehrwürdige Ortepfarrer mit ſeinem Jesper, dem Markt- 
lig, dem Apotheker und noch einem angeſehenen Bürger. Welch 
ein Auftritt: „Bit Du da“, brüllte ſchäumend der General, „Du 
verdammter Graukopf! Welch eine Religion lehrſt Du denn, Du — 
Maluchter Pfaff?! Wo erlaubt das Evangelium, Rebellion und 
eineid zu 1 Siehſt Du, infamer Spitzbub, daß unſer Krieg 
ergeht 25 ott verleiht nur jenem den Sieg, der die gerechte Sache 


Nun fielen alle Deputirten auf die Knie und flehten in den 
wehmülſiafen und rührendſten Ausdrücken um Schonung des ohne⸗ 


rauen 


welche die Minorität der Liberalen in den 


ren, entzünden würde. 


Privilegirte 
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Sonntag den 9. Januar 


halten, wo arme junge Mädchen beſonders mit der Fabrikation 
von Spitzen beſchaͤftigt werden, natürlich zum Vortheil der Non⸗ 
nen, denn der Lohn, den die Kinder für ihre mühſame Arbeit 
empfangen, iſt fo gering, daß dieſe weiße Sklaverei, die ſich mit 
dem Heiligenſchein der Barmherzigkeit umgiebt, ſchon ſehr oft 
in der Preſſe und mehrfach in der Kammer zur Sprache ge⸗ 
kommen iſt. Herr Frore hat nun den Steuerempfängern Be⸗ 
fehl gegeben, von allen Nonnenklöſtern, die ſolche Werkſtätten 
halten, Gewerbeſteuer, als Fabrikanten von Spitzen, zu verlan⸗ 
gen. Billig iſt dieſe Forderung inſofern, als die meiſten dieſer 
Klöſter vortreffliche Geſchäfte mit dieſem Luxusartikel machen, 
wie denn die Spitzen für den Brautkorb ſo vieler hohen Damen 
in unſern Nonnenklöſtern fabrizirt werden. Die klerikale Preſſe 
iſt aber anderer Meinung, und über den beklagenswerthen 
Finanzminiſter ergießt ſich eine Fluch von Schmähungen; ſogar 
ſchließt die biſchöfliche Patrie von Brügge ihren Artikel mit den 
Worten: „Damit dieſe vorgeblichen Liberalen das Land nicht 
zum Umſturz bringen, dazu gehört nichts weniger als ein Wun⸗ 
der der Vorſehung.“ — Das Gerücht von der Schwangerſchaft 
der Herzogin von Brabant, wovon ih Ihnen vor einiger Zeit 
geſchrleben, wird jetzt von unſern Journalen beſtätigt. (B. 3.) 
N Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Die diplomatiſche Verwarnung des 
Kaiſers an Oeſterreich hat durch die muthmaßlich ruhige Aus- 
tragung des ſerbiſchen Fürſtenwechſels einen Theil ihrer Be⸗ 


denklichkeit verloren, und dennoch beherrſcht auch heute noch die 


Furcht vor dem, was kein Uneingeweihter vorher berechnen kann, 
was Wenige wünſchen und viele: Millionen Steuerpflichtiger 
fürchten, unbeſchränkt die öffentliche Meinung in der Hauptſtadt. 
Ja, der Schrecken iſt noch ic Zunehmen, weil er durch die 
Rückſtrömung aus den Provinzen, wo die Aufregung durch die 
Pariſer Blätter und Börſen⸗Kourſe noch größer als in der 
Hauptſtadt ſelbſt erſcheint, jetzt verſtärkt wird. 

— Die Pariſer lithographirte Korreſpondenz meldet unter 
ihren letzten Nachrichten: „Man verſichert, es ſeien an die 
franzöſiſch⸗diplomatiſchen Agenten im Auslande Juſtruktionen 
erlaſſen worden, worin die franzöſiſche Regierung gegen jede 
ihr untergeſchobene Abſicht, mit irgend einer Macht zu brechen, 
proteſtire. Außerdem betrachtet man als Anzeichen des Frie⸗ 
dens den Umſtand, daß Graf Walewski dieſer Tage ein großes 
diplomatiſches Diner geben wird, wozu auch Baron v. Hübner 
N 855 iſt, und daß letzterer die Einladung angenommen 
at.“ — ; 

Italien. 

Der „Juvipendente“ ſchreibt aus Mailand, daß italie⸗ 
niſch geſinnte Freunde ſich jetzt mit den Worten „Viva Verdi“ 
begrüßen; namentlich iſt dies in den Theatern der Fall. Die 


Erklärung dieſer revolutionairen Kinderei iſt folgende: „VIVA 


Vittorio Emmanuele Re D’Italia.“ 

Turin, 3. Januar. Man ſchreibt der „Preuß. Ztg.“: 
Wir leben hier in einer Spannung, die man geſehen haben 
muß, um ſie begreiflich zu finden. Wahre und erfundene Ge⸗ 
rüchte durchkreuzen ſich nach allen Richtungen; aus den Städ⸗ 
ten der Lombardei und der Herzogthümer laufen die beunru⸗ 
higendſten Nachrichten ein; der politiſch⸗revolutionäre Barome⸗ 
ter ſteht auf einer Höhe, daß er jeden Augenblick zu überſtür⸗ 
zen droht. Wenn ich ſo ſpreche, ſo ſpreche ich nicht von Pie⸗ 
mont, wo man die Ereigniſſe ruhig abwartet und man nur 
Eines befürchtet, nämlich, daß die lombardiſchen Hitzköpfe ſich 
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15 nackten Lebens und um Schutz des Marktes gegen Brand, w 
ch jo viele Aerarial⸗Gebäude befänden. 
Der General, ſich auf ſeinen Degen ſtützend, 


and eine zeitlan 


nachdenkend da, und ließ die Deputaklon in bangſter Erwartung auf 


den Knieen liegen. Endlich nahm er das Wort; ſein Pa mochte 

der Deputation einige Hoffnung auf einen günſtigen Erfolg einge- 

flößt haben. Die Deputirten eilten inmitten der auf fie gerichteten 

7 mit allen erdenklichen Schimpfnamen überhäuft, nach 
auſe. 


Sie hatten die Marktgaſſe kaum erreicht, und ſich von einander 
etrennt, als fie in der langen Gaſſe, jenſeits des Innſtromes, die 
ane bell auflodern ſahen. Darum mußte das Spital von den 
ranken ſchleunigſt geleert werden. Es war eben 7 Uhr Abends und 
eine gänzliche Windstille. — Schon mehrere Häuſer brannten; aber 
das Feuer verbreitete ſich nur langſam. Da ſah man gegen 8 Uhr 
die Soldaten mit Fackeln und Feuerbränden baba und in 
mehreren Häujern in der langen, jo wie in der daranſtoßenden Gaſſe 
längſt dem Inn⸗lfer Feuer legen. Um 9 Uhr brannte die ganze 
Spitalſeite, aus 60 bis 70 Häuſern beſtehend. 


Es war kaum etwas anderes zu erwarten, als daß die ungeheure 
lamme beſonders von den auf den Inn ige rzkäſten einige 
unken hinüberſprühen und die nächſten Dächer am rechten Inn-Ufer, 

welche ohnehin durch die Trockenheit und Sonnenhitze ausgedörrt wa⸗ 

i Weil aber dies nicht geſchab, jo ſteckten die 

Soldaten gegen 10 Uhr am rechten Jun⸗llfer dies⸗ und jenſeits des 
Lahnbaches mehrere Häuſer und Städel in Brand. 

Indeſſen gelang das Niederbrennen in der erſten Nacht nicht 

nach Wunſch, 5 die Flammen erreichten wider alles Vermuthen 

die große Marktgaſſe nicht. Sie wurden bei gänzlicher Windſtille 


upon nehmen alle 3 an. ini 
— See 
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vor der Zeit in Etwas einlaſſen, was außer dem Plane liegt 
und welches den Grafen Cavour, den man jenſeits des Teſſino 
zur Unterftügung eines jeden Unſinns für moraliſch verpflichtet 
hält, kompromittiren könnte. Daß man aber hier den Krieg 
für unvermeidlich bält, geht faſt aus ſämmtlichen Regierungs⸗ 
handlungen hervor. So handelte es ſich vor wenigen Tagen 
um die Ernennung des Syndikus der Hauptſtadt. Der bis⸗ 
herige Syndikus Cav. Notta zeigte Ablehnungsgelüſte für den 
Fall einer neuen Beſtätigung Seitens des Königs. Als mau 
ihn aber von hoher Seite darauf aufmerkſam machte, daß hoch⸗ 
wichtige Ereigniſſe von einem Augenblick zum andern eintreten 
können, und daß es Pflicht eines Patrioten jet, unter ſolchen 
Umſtänden auf ſeinem Poſten zu bleiben, willigte derſelbe in 
die Wiederannahme der ſchwierigen Stelle ein. Von größerer 
Bedeutung iſt die Zuſammenkunft des Grafen Cavour mit dem 
General Garibaldi, der früher auf der Seite Mazzini's geſtan⸗ 
den und nun in das piemonteſiſche Lager übergegangen iſt und 
den derſelbe zur Uebernahme einer Kommandoſtelle bereit ge⸗ 
funden haben ſoll. Man ſpricht davon, daß ihm der Ober⸗ 
befehl über einen Theil der Nationalgarde ertheilt werden ſoll. 
Daß dieſe reorganiſirt wird, iſt ſicher und zwar wird ſie in 
verſchiedene Kategorien eingetheilt werden, wovon ein Theil 
mobilifivbar fein wird. Dieſe Kategorie wird Kleidung und 
Armatur unferer Berſaglieri oder Scharfſchützen erhalten, mit 
Ausnahme des Federhutes, an deſſen Stelle das Käppi ver⸗ 
bleiben wird. — Die Rauch⸗Demonſtration dehnt ſich nun auch 
auf Modena aus. In Mailand führt dieſelbe faſt täglich zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen Civil und Militär. An den vergange⸗ 
nen Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Feiertagen war große Korſo⸗ 
fahrt, die, von dem herrlichen Wetter begünftigt, ſich des Zu⸗ 
drangs der geſammten haute bourgeoisie und des Adels zu 
erfreuen hatte. Als das Gewoge der Menſchenmenge und der 
Hunderte von Wagen am größten war, erſchien auch der Erz⸗ 
herzog⸗Gouverneur mit feiner hohen Gemahlin in einem Gala- 
wagen. Dieſes war das Zeichen zum allgemeinen Aufbruch. 
In wenigen Minuten war der ganze Korſo von Wagen ent⸗ 
leert und die Menge hatte ſich verlaufen. Mehrere Offiziere, 
welche zu rauchen wagten, wurden vom Pöbel inſultirt und mit 
Steinwürfen verfolgt, ſo daß ſie genöthigt waren, ſich auf ei⸗ 
nen Wachtpoſten zu flüchten. Uebrigens ſoll dem Militair ſtren⸗ 
ger Befehl ertheilt ſein, ſich alles provozirenden Auftretens zu 
enthalten. — Die Hochſchule von Pavia, welche temporär ge⸗ 
ſchloſſen worden war, wird mit dem heutigen wieder eröffnet. 
— Der hieſige Korreſpondent der „Times“ berichtet Fol⸗ 

gendes: Ich habe dieſen Morgen aus einer ſichern Quelle Nach⸗ 
richten aus der Lombardei erhalten. Das Wichtigſte, was ſie 
enthalten, iſt die Bildung gemiſchter Kommiſſtonen, aus Militalr 
und Civil beſtehend, das Letztere aus Polizei⸗Beamten um raſches 
und ſummariſches Gericht, ohne Rückſicht auf die gewöhnlichen 
Formen der Juſtiz, zu nehmen, über Unruheſtifter, Aufrührer 
und aufrühreriſche Menſchen zu üben. Die Thatſache der Nie⸗ 
derſetzung ſolcher Kommiſſionen läßt keinen Zweifel zu, und hält 
die öſterreichiſche Regierung dieſelbe ſehr geheim. Eine Art von 
Kriegsrath unter dem Vorſitze des Generals von Gyulai wurde 
jüngſt in Venedig gehalten, worin die bei gewiſſen Eventualitäten 
zu ergreifenden Maßregeln berathen wurden; zu dieſem ſoll auch 
die Bildung jener Kommiſſionen gehören. Man ſagt, daß die 
Militair⸗Behörden die Befugniß erhalten haben, den Belage⸗ 
rungszuſtand zu erklären, ſobald die Umſtände es zu fordern ſcheinen. 


durch das kupferne Dach am Palaſte des Grafen von Tannenber 

aufgehalten. Die Rache der Feinde war noch nicht geſättigt. i 
Am 16. Mat erneuerten ſich alle Schreckniſſe, Stänbereien, — 
walt- und Schandtbaten des vorigen Tages und wütheten bis in die 
Nacht, beſonders in den Häuſern der noch unverſehrten Markt- 
gaſſe. Mit dem Einbruche der Nacht wurden die Brandſcenen fort- 


geſetzt. 

In beiden Lagern wurde dieſe ſchaudervolle Zerſtoͤrung 
Haren und größten Marktfleckens im h 9 Laube hi Data 
nalien, wildes Jute gehe und türkiſche Muſik gefeiert. Bei 400 
Häufer, worunter 6 Aerartalgebäude mit ihren Vorräthen, Natura⸗ 
lien- und Kunftiammlungen, 3 Kirchen, 2 Spitäler, die Erz⸗ und 6 
Getreidekäſten nebſt der Fleiſchbank und allen Scheunen und Ställen 
lagen im Schutte. Aber auch alle Lebensmittel waren vernichtet. Für 
e aller N e face d 10 Schwaz bürgen 
viele Augenzeugen. ch der geri en Erhebung bel 
Schaben der arktgemeinde Schwaz auf 1,618,052 170 reer 

So ſchreibt unſer Geſchichtſchreiber vom Jahre 1805, und dle 
Leute, welche die himmelhohen Feuerſäulen von F 0 und den 
vielen übrigen Ortſchaften geſehen, und das unſägliche Elend, wel- 
ches Wrede über unſer Vaterland gebracht, geſchaut haben, jagen: 
Ja, jo hat er bier gehauſt und noch viel ärger, viel grauſamer, viel 
blutiger. Nun aber jagen Sie mir einmal, gelehrter Herr Pt r 
wie kann man einen ſolchen Mann noch an der Ehre heleidigen! 
Einen Mann, der ſein feierlich gegebenes Ehrenwort ſelbſt und auf 
ſolche Weile an den Pranger geſtellt hat! Wrede und ſeine Thaten 
find der Geſchichte anheimgefallen, und jo lange gebildete Völker 
vor dem Richterſtuhle der Geſchichte ſich beugen, ſoll der Mann 
. geachtet bleiben, welcher die Wahrheit in ihr Bu 
zeichnet.“ 
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Genua, 3. Januar. Die Aufregung nimmt zu, das 
ſehr verbreitete Gerücht, nachewelchem Garibaldi ein Korps 
Freiwilliger organifirte, hat nichts Unwahrſcheinliches, muß aber 
doch mit Mißtrauen aufgenommen werden. Wahrſcheinlich iſt 
es, daß Garibaldi ſich vorbereitet, unter Umſtänden eine Rolle 
zu ſpielen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 5. Januar. Italien — das iſt jetzt das 
große Stichwort des Tages, dem man in den Zeitungen, in 
politiſchen Kreiſen und auf der Börſe in erſter Reihe begegnet. 
Und daß ich's nur gleich hinzufüge: man fürchtet keinen vor⸗ 
ſchnellen Bruch zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, aber man 
beſorgt, daß die Worte, die der Katſer gegen Herrn von 
Hübner fallen ließ, zu Kundgebungen gefährlicher Art in Mai⸗ 
land führen könnten. So viel weiß man hier in italieniſchen 
Flüchtlings⸗Kreiſen, die in dieſem Punkte füglich am beſten un⸗ 
terichtet jein müſſen, daß franzöſiſche Agenten im Mailändiſchen 
und Römiſchen aus allen Kräften dahin wirken, einem Los⸗ 
brechen oder Losſchlagen vorzubeugen, und daß ſie den Patrio⸗ 
ten fürs kommende Frühjahr beſtimmte Zuſagen machen, um 
ſie den Winter über zu beruhigen. Daraus folgt allerdings 
noch nicht, daß Kaiſer Napoleon entſchloſſen iſt, ſeinen Trup⸗ 
pen beim erſten Frühlings⸗Sonnenleuchten Marſchordre zu er⸗ 
theilen, aber doch jo viel, daß vereinzelte italteniſche Krawalle 
ihm in dieſem Augenblicke nicht genehm wären. Es wird hier 
ferner — mit welchem Rechte, bleibe dahingeſtellt — verſichert, 
daß der Kaiſer noch immer dahin arbeite, von Preußen und 
England für gewiſſe Eventualitäten Neutralitäts⸗Zuſicherungen 
zu erlangen, daß ſeine diplomatiſchen Verſuche aber hier wie 
drüben nutzlos ſein werden, und würden ſie unter was immer 
für Modalitäten in Scene geſetzt. Mit Rußland — jo bei 
ſichern Pariſer Korreſpondenzen — iſt der Kaiſer vollkommen 
d'accord. Das mag fein, denn Rußland liegt vom projektir⸗ 
ten Kriegsſchauplatze weit ab und kann eine öſterreichiſche Ar 
mee feſtbannen, ohne ſich ſelbſt den geringſten Unannehmlichkei⸗ 
ten auszuſetzen. Aber Deutſchland in erſter und England in 
zweiter Reihe find bei Weitem mehr betheiligt, wenn der ge⸗ 
fürchtete Krieg, wie doch kaum anders denkbar iſt, ſich nicht auf 
die Halbinfel beſchränken ließe. In letzterem Falle von einer 
Neutralität Englands ſprechen iſt Unſinn. Sie ift auf die 
Dauer kaum möglich, ſelbſt wenn der Kampf jenſeits der Al⸗ 
pen lokaliſirt werden könnte. Abſolute Neutralität predigt heute 
die Times, Neutralität bis zu einem gewiſſen Punkte empfiehlt 
die Continental Review. (K. Z.) 

— Die Anſprache des Kaiſers Napoleon an den Herrn 
v. Hübner macht der „Times“ noch immer viel zu ſchaffen. 
„Einer der manchen Nachtheile“, ſagt ſie, „welche mit der höch⸗ 
ſien Stellung und abſoluten Macht verbunden find, beſteht darin, 
daß, weil die Thaten und Worte von Königen und Kaijern 
wichtig und bedeutend ſind, die große Maſſe ſich ſtets auf den 
Glauben ſteift, fie müßten aus Ueberlegungen und Entſchlüſſen 
entſpringen, die jener Wichtigkeit würdig ſeien. Wir vergeſſen, 
daß der Mann, deſſen bevorzugte Stellung oder deſſen Unglück 
darin beſteht, daß er im Namen von 40 Millionen ſeiner Mit⸗ 
menſchen ſpricht, am Ende denn doch aus demſelben Stoffe wie 
wir geknetet und in eben dem Maaße wie der ärmſte feiner 
Unterthanen der Sklave ſeiner Nerven oder einer Indigeſtion 
iſt. Die Kritik, welcher man die Handlungen ſolcher Männer 
unterwirft, iſt häufig weit getiftelter und gründlicher, als die 
dieſen Handlungen vorhergegangenen Erwägungen, und wir alle 
find ſehr geneigt, einzelnen Handlungen und Worten hochſtehen⸗ 
der Männer mehr Gewicht beizulegen, als ſie verdienen. Man 
mag aber auch noch ſo viel auf Rechnung dieſer Umſtände 
ſetzen, trotzdem bleibt die Thatſache ſtehen, daß die jüngſt von 
dem Kaiſer Napoleon ausgegangene Kundgebung gegen die öſter⸗ 
reichiſche Regierung einer üblen Vorbedeutung für das Jahr 
gleichkommt, in das wir ſo eben eingetreten find.“ Schließlich 
gelangt aber die Times doch zu der Aaſicht, daß ſowohl Frank⸗ 
reich wie Rußland wohl daran thun würden, ſich ganz gehörig 
zu bedenken, ehe fie in Italien Händel mit Oeſterreich anfangen. 


Nufland und Polen. 

etersburg, 1. Januar. Zum allgemeinen Zolltarif 
ſind einige Zuſätze beliebt worden, welche den Einfuhrzoll von 
eiſernen Möbeln mit Verzierungen von Kupfer, Bronce u. |. w. 
betreffen. Je nachdem dieſe Möbeln von Guß oder Schmiede⸗ 
eiſen oder mit mehr oder minder koſtbaren Verzierungen verſehen 

ſind, werden ſie bei dem Import verſteuert. 

Türkei. 

Wie aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, iſt Riza 
Paſcha mit feinem Autrage, die in der türkiſchen Armee ange⸗ 
ſtellten ausländiſchen Offiziere zu entlaffen, nicht durchgedrungen. 


M. Saphir's erſte muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
i Vorleſung in Berlin. 

In einem der beſuchteſten Gaſthäufer Berlins ſaßen an einem 
abgeſonderten Tiſche mehrere hunge änner. Es waren Schauſpie⸗ 
ler und Jour naliſten. Nachdem ſchon viel über Kunſt und Literatur 

eſprochen wurde, begann ein ſchlanker, wohlgebauter Mann von 32 

is 34 Jahren, mit röttlichem Haar und ähnlichem Schnurrbart, 
und einem Augenglaſe auf der brelten, gegen das etwas vorſtehende 
Kinn zuſtrebenden plattgedrückten Naſe, im näſelnden Tone: 

ſt es wahr, Ludwig, du ſtudirſt jetzt Shakeſpeares Richard III. 

So dit es, entgegnetete der Gefragte, einige Jahre älter als der 
Vorige, doch von weit gefälligerem Aeußeren, intelligentem Blicke 
wohlgeformter Stirne, und ich glaube bereits mit mir darüber ge- 
ſprochen zu haben. 

ch dachte nicht, daß es dir Ernſt damit jeil 

Und warnm nicht? Du kannſt immerhin dein kritiſches Secirmeſſer 
im Vornherein wetzen, es wird was dafür zu thun geben! 

1 Dee glaube ich ſelbſt. Dieſe Rolle bietet dir bedeutende Schwie⸗ 
eiten 

8 Doch nicht mehr als einem andern Schaujpieler? 

Dir mehr als einem Andern, der vielleicht minder begabt iſt, du 
Haft ein hübſches Neußere und ein zu hartes Organ, 

Ludwig Devrient ſuchte ſeinen Aerger über die ſeine Eitelkeit 
kränkende Aeußerung zu verwinden. Wie du doch logiſch ſein kannſt, 
he rief er lachend, ein Schauſpieler, der für irgend eine Rolle 
zu 
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ſch iſt! Als wenn es einem hübſchen Manne nicht leichter 


Der Groß⸗Vezir All hatte die Entſcheidung 
legenheit bis zur Rückkehr Fuad's verſchoben, und dieſer letztere 
redete den bedrohten Militärs in energiſcher Weiſe das Wort. 
Gleichzeitig ließ er die Gebühren der zu entlaſſenden Offiziere 
berechnen, und es ſtellte ſich heraus, daß die ganze Erſparniß 
noch nicht ſo viel betragen würde, als das Monatsgehalt des 
14jährigen Sohnes von Riza⸗Paſcha, den der väterliche Kriegs⸗ 
Miniſter zum Brigade -General ernannt hat. Fuad Paſcha er⸗ 
klärte alſo im Miniſterrathe, daß, wenn Riza auf ſeinem Vor⸗ 
ſchlage beharre, derſelbe zu feinen drei anderen Miniſterien auch 
noch das Amt des Auswärtigen übernehmen möge. Hierauf 
begab ſich Fuad zum Sultan, dem er die Sache vortrug, und 
kehrte mit dem großherrlichen Befehle zurück, daß die angeſtell⸗ 
ten europäiſchen Offiziere beizubehalten ſeien. 
Belgrad, 31. Dezember. Geſtern erhielt Kabuli Ef- 
fendi eine kelegraphiſche Depeſche aus Konſtantinopel, worin die 
forte erklärte: eine Abſetzung des Fürſten ſowohl wie eine 
euwahl nur auf legalem Wege, dem ſie jedoch in nichts hin⸗ 
derlich ſein werde, anzuerkennen, wenn ihr ein ſolcher Beſchluß 
auf geſetzlichem Wege vorgelegt werde. Hiernach werden wir 
wahrſcheinlich eine wirkliche Volksverſammlung im wahren Sinn 
des Worts haben, die wohl aus 20, bis 30,000 Köpfen be⸗ 
ſtehen kann, und dieſe wird dann jene zwei Akte vornehmen. 
Fürſt Alexander Karageorgiewitſch dürfte ſonach fo gut wie gar 
keine Chancen haben. Eine Depeſche, die der Predſtawnik von 
dem ſerbiſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel erhalten hat, 
ſpricht ſich in ähnlichem Sinn aus. Geſtern hat das hieſige 
Militair den Eid für den Fürſten Miloſch abgelegt. — Das 
bei Semlin konzentrirte Obſervationskorps befteht für jetzt aus 
3 Bataillonen des Jufanterieregiments Mazzuchelli No. 10, 
dem 8. Jägerbataillon, einer 12 Pfünder⸗Batterie, 2 Compag⸗ 
nieen Genietruppen, 1 Compagnie Pioniere und einen Zug 
Sanitätsabtheilung. Kommandant dieſer Truppen iſt der Bri⸗ 
gadegeneral Bigot de St. Quintin. (A. A. Z.) 


Oſtindien. 

— In der Provinz Birma hat eine kleine Aufſtandsſcene 
geſpielt. Im Dorfe Thorantay, das etwa 10 Meilen von 
Ranguhn gelegen iſt, erklärte ſich ein Fiſcher, angeblich von den 
birmaniſchen Beamten in Wallah dazu ermuntert, zum Fürſten. 
Sein Anhang verwundete beim Ausbruch des Krawalls den 
Statlons⸗Beamten und deſſen Neffen, Letzteren tödtlich, ſcheint 
aber ſonſt keine Ausſchweifungen indiſcher Art begangen zu ha⸗ 
ben. Von Ranguhn wurden ein paar Dampfer mit Militair 
nach dem Schauplatz der Unruhen abgeſandt. Nach zwei Ta⸗ 
gen waren 53 der Aufſtändiſchen gefangen, und da auf den 
Fiſcher ein Preis von 1000 Ruplen geſetzt war, lieferten die 
Dorfbewobner ihn an die engliſchen Behörden aus. 


Provinzielles. 

Greifswald, 7. Januar. In Köln geht man mit der Begrün⸗ 
dung eines zoologiſchen Gartens um und find die Vorbereitungen 
dazu bereits ſo weit beendet, daß zur praktiſchen Ausführung geſchritten 
werden kann. Die Leitung des Inſtituts ſoll dem Dr. Bodinus in 
Greifswald übertragen werden, einem der tüchtigſten Männer Deutſch⸗ 
lands auf dem Gebiete der praktiſchen Zoologie. Derſelbe iſt für das 
Unternehmen bereits durch ſeine vorläufige perſönliche Zuſage ge⸗ 
wonnen. (Ad. Ztg.) 

Greiffenberg, 7. Januar. Am 1. April d. J. wird nunmehr 
mit dem Bau, welcher das Rathhaus mit dem Kreisgerichts-Gebäude 
vereinigen ſoll, begonnen werden. 


— —— 
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Stettiner Nachrichten. 

» Stettin, 8. Januar. Herr Bellachint iſt bier angekom⸗ 
men — das Publikum wird ſich dieſes Tauſendkünſtlers noch aus der 
Zeit erinnern, da er vor mehreren Jahren im Schützenhauſe jeine 
trefflichen Vorſtellungen aus dem Reiche der Magie gab. — Wir er- 
kannten ihn nicht ſofort wieder, als er ſich uns als alter Bekannter 
vorſtellte, denn er hat inzwiſchen an körperlichem 2 zugenom⸗ 
men. Indem wir aber vom Theater ſprachen und die Rede darauf 
kam, daß ein Billet zur Abend - Vorftelung nicht mehr zu haben de 
zauberte er uns im Umſehen Billete erſten Ranges aus allen Taſchen 
unſerer Kleidung hervor. — So kam er unſerer Erinnerung trefflich 
u Hülfe. — Er wird, wie er uns ſagte, am Montag, © und 

onnerſtag nächſter Woche wieder öffentliche Vorſtellungen im Saale 
des Schützenhauſes geben, und hofft zu denſelben auf einen eben ſo 
ahlreichen Beſuch des Publikums, als er ſich deſſen vor Jahren er⸗ 
ee ir hö ich (Sonntag) Fräulein Mar! 
e wir hören, wird morgen (Sonntag) Fräulein Marie 
a in dem Drama „Die Grille“ an der hieſigen Bühne 
gaſtiren 

* Stettin, 8. Januar. In der Sitzung des königl. Kreis⸗ 
gerichts, Abtheilung für Strafſachen, am 6. Januar, wurde verhan⸗ 
delt wider die unverehelichte Wilhelmine Beuder zu Glienken. Die⸗ 
ſelbe hatte während ihrer Dienftzeit bei dem Krüger Beyer zu Glien⸗ 
ken im vorigen Jahre zu wiederholten Malen aus der unterkhlofienen 
Ladenkaſſe Geld und ebenſo acht Stück Theelöffel entwendet; letztere 
fand man auf dem Flur ihrer Eltern verſteckt, wohin ſie ſich geflüch⸗ 
tet hatte. Außerdem hatte ſie in einem in ihrem Auftrage verfaßten 


wäre, ſich in eine Karrikatur zu verunſtalten, als einem Vogelſchreck, 
ſich in einen Adonis zu verwandeln! 

Lieber Freund! Richard der Dritte, wie ihn Shakeſpeare uns zur 
Anſchauung dringt, war ein körperlich bäßlicher Mann, aber jein 
Organ klingt ſo milde, 14 5 Stimme ſo ſanft, ſo ſüß tönend, daß ſie 
das Ohr wie das Herz bethört, und den widerlichen Eindruck beinabe 
ganz aufbebt, den ſeine häßliche Geſtalt erwecken muß, das zeigt ſich 

anz beſonders in der immerhin gewagten Scene, in welcher er am 
Sarge des durch ihn getödteten Gatten um die Hand der gegen den 
Mörder raten Gattin mit Erfolg wirbt. Dieſen Sieg bewirkt 
offenbar nur ſeine Rede. Dein Organ aber 

Was du immer gegen mein Organ haſt, der du ſelbſt wie ein 
geriebenes Flanell ſprichſt! Du näſelſt ja, daß man unter zehn Wor- 
ken acht errathen muß! Ich möchte dich einmal vor einem Publikum 
ſprechen hören. 1 

Nun, vielleicht wirſt du dies Vergnügen früher noch als du 
glaubſt haben. : 

Was? du willſt die Bühne betreten? Ach, das wäre köſtlich! — 
Einen ſolchen Einfall kann nur Saphir haben. Höre! An dem Tage 
an welchem du öffentlich vor fünfzig unbekannten Perſonen ſprich 
zahle ich zwölf Flaſchen Champagner, die am ſelben Abend, an wel⸗ 
chem du dein Wort gelöſt, und von der jetzt anweſenden Geſellſchaft, 
die uns alle als Zeugen dienen, geleert werden. 

Di Wette wurde angenommen, und Jeder war begierig, in 
welcher Art Saphir ſein Wort löſen werde. Aber dieſes „Wie“ 
war Saphir ſelbſt noch fremd. Vor der Hand wollte er dem Zu⸗ 
fall vertrauen. 


Einige Tage nach dem erzählten Vorfalle herrſchte ein überaus 


47 Rt. bez. u. Gd., 47 


über dieſe Ange» ! Schreiben den Gensd'armen B. beim königl. Landraths⸗Amte hier 


verläumdet, indem ſie darin vorgab, von demſelben gemißhandelt wor⸗ 
den zu fein, was nicht erwieſen worden if. Des Diebſtahls und 
der Verläumdung (falſcher Anſchuldigung) überführt, wurde die An- 
geklagte deshalb vom Gerichtshofe zu 5 Monat Gef 
1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 

er Koloniſt August Uterhardt zu Book wurde wegen Mißhand⸗ 
handlung ſeines Vaters zu drei Monat Gefängniß verurtheilt, 


Eingejandt 
Für den Schmiedemeiſter W. Dreyer (Breiteſtraße) findet am 
Montag eine Stadtverordnetenwahl ſtatt, zu welcher die Wähler ſich 
zahlreich einfinden mögen. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 8. Januar. Als Repetition aus der Weihnachtswoche 
ging geſtern Mozarts Oper „Don Juan“ bel vollem Hauſe in Scene 
und befriedigte in ihrer im Allgemeinen trefflichen Beſetzung auch ver⸗ 
wöhnte Anſprüche. Untadelhaft vor Allem und bervorragend für hie⸗ 
ſige Verhältniſſe war die Darſtellung dreier Hauptfiguren, des Don 
Octavio von Herrn Schneider, der Donna Anna von Frl. Kreuzer 
und des ſteinernen Gaſtes von Herrn Cäſar. Obwohl viele Partieen, 
wie man weiß, nur Epiſoden in der dramatiſchen Handlung bilden, 
ſo hat doch der Komponiſt den ganzen Zauber ſeines mußtalifchen 
Genius vornehmlich in den wenigen Geſangsnummern der erſten bei⸗ 
den Rollen verkörpert, und die Darſtellung derſelben erfordert daher 
nichts weniger als mittelmäßige Geſangeskräfte. Herr Schneider 
war der nahezu vollendete Ausdruck des Don Octavio und ſeine bei⸗ 
den Hauptarien erwarben ihm nach jeder Nummer den ſtürmiſchen 
Beifall und Hervorruf von Seiten des Hauſes. Der lyriſche Schmelz 
ſeiner Stimme barmonirte darin jo innig mit dem feinen muſtkaliſchen 
Gefühl des Künſtlers, daß der Effekt nimmer verfehlt werden konnte. 
Bat nicht minder hervorragend war der Vortrag der Nache- und 

rief⸗Arie von Frl. Kreuzer; beide Geſangsnummern ſind auf der 
Ar jelten mit beſſeren Stimmmitteln und brillanterem 


Feuer 
wickelt bekanntlich zwiſchen den beiden Paaren des Don Juan und 
Leporello einerſeits und des Maſetto und der Zerline anderſeits an 
dem Gegenſatze, welchen die Eiferſucht von Donna Elvira dazwiſchen 
trägt, und erbebt ſich in den letzten Scenen des 2ten Aktes an der 
Figur des ſteinernen Geiſtes und Gaſtes zu ihrer dramatiſchen Höhe. 
Das ernſte und komiſche Liebesſpiel zwiſchen Don Juan und Zerline 
und zwiſchen Leporello und Elvira wurde von Herrn Grunow (Don 
zuan), Frau Schultes (Zerline), Herrn Herger (Leporello) im 

Ügemeinen ansprechend, leicht und Paten durchgeführt. Hr. Grunow 
iR ſeiner äußeren Erſchelnung und Haltung nach ein paſſender Reprä⸗ 
jentant des Don Juan, erfordert aber freilich im Verhältniß zu ſeinem 
boben, schlanken Wuchſe eine größere oder beſſer längere Zerline, als 
fie die Geſtalt von Frau Schultes ihm darbot. Durch das von dieſem 
Mißverhbältniß bedingte häufige Neigen und Biegen des Oberkörpers 
in Fate der zahlreichen Nüancen, in denen ſich die Zärtlichkeit des 
Verführers ergehen muß, erſchienen ſeine Bewegungen nicht immer 
frei von einer gewiſſen Gezwungenheit und Steifbeit. Die Stimme 
des Herrn Grunow iſt zwar ergiebiger für den getragenen Geſang 
und in den tiefen Lagen nicht kräftig ausreichend für die Partie des 
Don Juan; doch weiß der Sänger dieſe Mängel in geſchickter Welſe 
durch die Kunſt ſeines Geſanges zu verdecken, und ſo im Ganzen einen 
günſtigen Eindruck zu machen. In den letzten dramatiſchen Scenen 
erhebt ſich ſeine Darſtellung ſichtlich mit der Handlung der Oper, und 
hätte nicht der zufällige Umſtand, daß dem Kapellmeſſter auf Augen⸗ 
blidde der Taktſtock entfallen wäre, eine kurze Störung 
Orcheſter und den Sängern hervorgebracht, jo wären die letzten Scenen 
tadellos ausgeführt worden. „Der Leporello des Herrn Herger war 
in Geſang und Spiel der würdige Ausdruck eines Dieners des Don 
Juan, und darin der komiſche Gegenſatz ſeines Herrn. Dem Spiel 
don Frau Schultes (Zerline) fehlte der Ausdruck jungfräulicher 
Schüchternheit und Naivetätz in muſtkaliſcher Beziehung dagegen 
wurde fie ihrer Rolle vollkommen gerecht, und mit einer friſchen, kräf⸗ 
tigen Soubrettenſtimme verbindet ſie große Sicherbeit im Geſange. 

n dieſer Beziehung ganz zufriedenſtellend wurde auch die Partie der 

onna Elvira von Frl. Legren durchgeführt; nur kam die Leiden⸗ 
ſchaft der Eiferſucht in ihrem Spiele nirgends dramatiſch ſchön und 
wirkſam zum Durchbruch. 445 allein ſpielte Herr Scholz 
als Maſetto, weil er den einfältig bäuerlichen Charakter der Rolle 
nach Berliner Manier ins Poſſenhafte zog und bis zur Karrikatur 
verſchob. Seine Stimmmittel machen im Uebrigen keinen Anſpruch 
auf den Geſang von Opernpartieen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 8. Januar. Roggen loco unbeachtet, Termine feſt, bei 
flauerem Schluß. Spiritus loco Ye Mt. billiger, Termine in feſter 
Haltung. Rül öl durch koulante Abnahme geſtriger Kündigungen feſter. 

Roggen loco 47—48 Rt. bez., Januar u. Januar⸗Februar 
46% 47 46% Rt. bez, und Gd. 47 Br., Februar⸗März 46¼— 

Br. April⸗Mai 47— ½ Rt bez. u. Br., 47½ 


ngnißftrafe und 


x Gefühle gelungen worden. Die Handlung der Oper ent⸗ 


unter dem 


Gd., Mai⸗Juni 47%, Rt, bez. u. Gd, 47% Br., Juni. Juli 47% — 


48 Rt. bez. Br. und Gd. 

Rüböl loco 15 Rt. Br., Januar und Januar-Februar 14% 
— Rt, bez. u. Br., 14% Februar⸗März u. März-April 14¾ Rt. Br., 
14% Gd., April⸗Mai 14/¼8—¾ Rt. bez. u. Gd. 14¼ Br. 

Spiritus loco 18% Rt bez., Januar u. Januar⸗Februar 18% 
bis 8 ¼ Rt. bez. u. Gd., 18% Br., Februar⸗März 18 Rt. bez. 
u. Br, 18% Gd., März⸗April 19 Rt. nominell, April⸗Mal 19%8— 7 
Rt. bez. u. Br., 19%, Gd., Mai⸗Juni 19¼— % Rt. bez. und Gd., 20 
N r Rt. bez. u. Br., 2013 Gd., Juli⸗Auguſt 21 Rt. 

z. U. 07 4 r. 

Berlin, 8. Januar. In Folge der niedrigeren Pariſer und 
Wiener Notirungen war unſere Börſe in flauer Stimmung, und die 
Courſe, namentlich der Spekulationspapiere, erfuhren einen erheb⸗ 
lichen Rückgang. 


reges Leben in den Mauern Berlins. Die Kaiſerin von Rußland war 
zum Beſuche bei ihrem . Bruder eingetroffen. Feſtlichkeit 
ie ſich an Feſtlichkeit zu Ehren des hohen Gaſtes, und die Jour⸗ 
nale hatten mit den Beſchreibungen vollauf zu thun. Sie füllten ihre 
Spalten mit Oden und Hymnen, wechſelnd mit den Schilderungen 
der abgehaltenen und den Programmen der noch zu erwartenden Feſt⸗ 
lichkeiten. Der „Berliner 1 
en Feſtgedichte, jo wie jeine 5 Bemerkungen erregten bald, 
elbſt hohen Orts, Aufmerkſamkeit. 

Saphir bat um die Erlaubniß, eine Akademie für die Armen 
Berlins veranſtalten zu dürfen. 

Sein Anſuchen wurde gewährt. 

Nach wenigen Tagen las man an allen Straßenecken Berlins 
die Anzeige einer von M. Saphir veranſtalteten „muſikaliſch-dekla⸗ 
matoriſchen Vorleſung“, und das Programm wies nach unter andern 


iecen: 
8 „Na“, Scherzgedicht von M. Saphir, vorgetragen von Ludwig 
Devrient. 

Zum Schluß: „Humoriſtiſche Vorleſung“, gehalten von M. G. 
Saphir. 

Was Scherzgedicht „Na“ (enthalten im „Fliegenden Album“ von 
M. G. Saphir) enthielt dies Wörtchen in allen ſeinen Tonarten und 
Bedeutungen. Von dem mürriſchen erzwungenen Na deen 
jo ſei es“ bis zu dem gemüthlich einräumenden: Na meinetwegen.“ 

Aber Devrient war noch nicht angezeigt worden, daß er bei der 
Vorſtellung mitwirlen ſolle, er war alſo höchlich überraſcht, ſeinen 
Namen im Programme zu leſen. 

(Schluß folgt.) 
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ourier“ blieb nicht zurück und ſeine ſinni⸗ 


„Na 


r 


Frege 
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Schiosischedo. 3 85 8 Qert. L. A. 300fl.5 93 6 Oslu-Minden |34/139 bs 
Weripr. do. 8 f/ 82 ¾ bs L. B. 200fl. 21% G Cos.-Odb. alte? 50 bs 
K.-Nm Rentbr. 4 934, D Pfdbr. n. in Silbe 87% 6 E neueld | — 
5 K Part,-Obl.690f|4 | 39 0 Düsseld.-Elbf.. -- 
Ludwh.-Baxb.jt 14 B 
Preuss. B. Ant. 4 139 bs Weimarsche 4 98 B 
Bank-Ak wies Brl. Kass. Ver.] 123 B Rostocker 4116 6 
Iennneehw. B.“ 105 bs dorasr 4| 83 bs 


Stadtverorducten : Berfamminug- 
am Dienſtage, den 11. d. M., Nachmittags 
54 Uhr 
Tagesordnung: 
wann 1. Oeffentliche Sitzung. 
boote Wahl dee Buteanherienale für das gegeniär- | 


tige Jahr — Mittheilung in Betreff der eingetretenen 
Abweichungen von dem bisherigen Abſchätzungsverfabren 


3 
+ 


bebufs der Gebäudeverſicherungen in unferer Stadt⸗ 


Feuer- Societät — Reſullat der Communalabgaben⸗ 
ſchätzung pro 1859 — Antrag, die Anlegung einer Lade. 
brücke hinter einem Grundſtücke auf der Oberwiek zu 
eſtatten — Veräußerung einer Parzelle von einem 
tundflüde am Roſengarten — Vorkaufsrecht der Stadt 
bei der Veräußerung einer Kolonlſtenſtelle in Wilhelms⸗ 
ſelde — Weitere Mittheilung in der Angelegenheit 
wegen Abbruchs des Packhofs⸗ Magazingebäudes am 
Zimmerplatz Bewilligung der Koſten zu Rinnſtein⸗ 
verbeſſerungen in Neu⸗Tornet. 
2. Nicht öffentliche Sitzung. 
Wahl eines Bezirksvorſtebers für den Nicolatbezirk 

— Bewilligung einer Gratifikation — Anträge um Er⸗ 
mäßigung des Einzugsgeides. 

Stettin, den 8. Januar 1859. 


Publicandum. 

Die bis ult, November v. J. beim Leih Amte 

deponirten, aus Gold, Juwelen, Silber, Uhren, Klei⸗ 

dungsfſtücken, Kupfer und Wäſche ꝛc., beſtehenden Pfän- 

der ſollen, ſoweit fie nicht eingelöſt oder erneuert wor- 
den, in der am a 

11. Januar k. J., und an den folgenden 


Tagen, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
im Saale des Leih-Amts, gr. Domſtr. Nr. 18, flatt- 
findenden Auction meiftbietend verkauft werden. 
Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken einge- 
laden, daß der Zuſchlag bei annehmbaren Geboten ſofort 
erfolgt, und gleich nach demſelben das Kaufgeld zu 
zahlen if. Am Montag, den 10. Januar iſt das Leih- 
Amt 3 5 
tettin, den 2. Dezember 1858. 
Der Curator 
des Leihamts der Stadt Stettin. 


Sternberg. 


der Auf dem Hofe der fadtiſchen Gas- Anſtalt if wie 
er Koats zum Verkaufe vorräthig; der Preis pro Laſt 
oder 72 Scheffel beträgt 14 . Sollte es verlangt 
gelben ſo kann der Koaks auch bis vor die Hausthür 
für 

Laſt 


Wegener. 


die gan 
auf 7% feſigeſetzt. 
Stettin, 8 3. Januar 1859. 


„Die Commiſſion für die Gas⸗Anſlalt. 


Konkurseröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
den 7. Januar 1859, Mittags 12 Uhr. 
& Ueber das Vermögen des Porzellanwaatenbändlers 
a Heinrich Schultz zu Stettin iſt der kaufmännische 
wonturs eröffnet und der Tag der Zahlungseinfiel- 
u 


ung auf 
den 1. Januar 1859 
ſeſtgeſetzt worden. 
2 Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ißt der 
aufmann Herrmann Flemming hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 19. Januar 1859, Vormittags 
10 Uhr, 


Soumſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor dem 

8 Herrn Kreisrichter Zaucke anberaumten 
beben u ihre Erflärungen und Boricläge Über die Hei. 
1 dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 

den welligen Verwalters abzugeben. 
Geld Paß leren do von dem Gemeinſchuldner etwas an 
wahrfam 1 oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wird aufge En oder welche an ihn etwas verſchulden, 
oder i zahlen, f an denſelben zu verabfolgen 
Mände bis zum = r von dem Beſitz der Gegen- 
„Februar 1859 

anſchlleßlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
eimelge zu machen und alles, mit Vorbehalt ihrer 
lieſern de Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
beser; Pfandindaber und andere mit denſelben gleich⸗ 

echtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 


en 
leihe zu nage s befinbligen Pfansfüden nur Ans 


! 


| 


u 
H 


eſert werden, und ißt in dieſem Falle das Fuhrlohn 
ze Laſt auf 14½ 87, und für die halbe; 


Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläudiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 


bis zum 14. Februar 1859 einſchließlich, 


dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals auf 


den 4. März 1859, Vormittags 
9 Ubr, 

in unſerm Gerichtölotale, Termins zimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 

mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bes 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Müller, Ramm, Hepdemann 
u. Juſtizrätze Calow hier zu Sach altern vorgeſchla en. 


— — 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Das dem Privatſekretair Carl Friedrich Wilhelm 
Stoll zugehörige, in der Wallſtraße zu Stettin unter den 
Nummern 25. 26 und 27 früher unter Nr. 120 am 
Pladrin belegene Grundſtück, nebft der dazu gehörigen 
Wieſe, abgeſchätzt auf 28,140 % zufolge der nebſt Hy- 
pothekenſchein und Bedingungen im Bureau V. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll f 
am 9. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, 
! an ordentlicher Gerichtsſielle im Terminzimmer Nr. 5, 
! fubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe- 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihıen Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Mühlenbeſizer Carl Auguſt Ferdi⸗ 
nand Wegener zugehörige, zu Clebow belegene im 
Hypothekenduche sub Nr. 1, verzeichnete Obermühle, ab⸗ 
geſchätzt auf 13,002 Ag 24 9% 4 F, zufolge der nebſt 

Hypothekenſchein und Bedingungen im Bureau IV. a. 
einzuſehenden Taxe, fol : 
am 25. Mai 1859, Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſteue fubbaflirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtattons⸗ 
richter anzumelden. 

Grelfenhagen, den 2. November 1858. 


Königl. Kreisgericht; Abtheilung 1. 


Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn. 
Die Anfertigung und Aufſtellung folgender eiferner 

Blech⸗ und Gittecbrücken, als: 
5 Schmiede- Schrauben- Guß- 


1 
7 


7 


| 
| 
ö 
| 


. 


eiſen 8 bolzen u eiſen & 
4 Brücken von 10“ Spannweite 16,004 692 1,584 
2 13“ ” 4,652 183 396 
2 2 „15“ . 10,174 364 792 
1322 20 - 8,927 219 704 
1 - 25 . 18,081 112 880 
I. Loos. Summa 57,838 1,569 4,356 
II Loos. 
die Alle» Brücke bei Weblau 
mit 5 Oeffnungen von 78“ 466,692 1,374 17,378 
III. Loos. 
die Rominte-Brüde dei Gum- 
binnen von 80“ Spannweite 96,446 284 
IV. Loos. 
die Piffa - Brücke bei Gum⸗ 
binnen von 60“ Spannweite 59,062 196 3,134 


fol im Wege der Submiſſion öffentlich verdungen 
werden und haben den Termin dazu auf 


Montag den 7. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Eentral-Burean hier anberaumt. 
Die Zeichnungen und Bedingungen können gegen 
Erlegung der Copialien von dort entnommen werden. 
Königsberg, den 3 Jannar 1859. 


Königl. Kommiſſion 


für den Bau der Königsberg⸗Eydtkuhner 


Eiſenbahn. 


| 


. | Dässd.-Ribert 7 — 
Löbau-Zittan dk | — Prieritäts-Obiigatios«s, 40. II. Emin. |ö | — 
Magd,-Hibrst. 4 | 189 B ı Mibg.-Wittenh, 4 91 B 
Magd.-Wittnb, 4 44 bi Anch,-Düssld. 4 86 ½ bs Wärsehl,-Mrk, | 2% 6 
Mains-Ludwh. 4 94% bs do. II Emis, 4 86 ba III. — GI -soareri. - 4 88% 
Moeklenburgr 4 51% br Auch. Mastr. 4 76% B uv. III. S. 89% B 
Münst.-Hamm 4 91 B do, 5 76 °B 5 IV. S. — 3 
Neust.-Wesb. 44 Berg.-Mäark. | 102%, B Nordb., Fr.-W. e 100% @ 
Ndschl.- Märk. 4 924, 6 do, II. Serie |5 | 101% 8 Obersehl,Lt.A.|4 | 884, & 
Adschl. Zwgb,|4 | 63% 6 do. III. 8. 4] 76 B ne t. B. 2] 78% B 
Mordb. Fr.-W. 4 59% bs Berlin-Anhalt 4 92% B Lt. D. 4] 86%, bz 
Obsehl. Lit. A. 35 131 bs do. 44 98ʃ8 B — t. F. 2 76 B 

- Lit B. 8] 119% B Berl.-Hambg. 4 103 8 Oester.-Frans. 8 | 27214 . 

Oest.-Frz. Stb. 5 160 bx o. II. Emis. 4 102 ½¼ & Pr.-Wilh. I. S. 5 100 6 
Oppeln-Tarn, |4 | 53% bs B.-P.-M. A,B,|4 89% 6 II. 8.7 99% a 
F. -W. (St. Vw.) 4 | 66 B do, Lt. C. 44 98%, bs - III. 8.—] m 4 
Rhein., alte |4 | 89 B do. Lt. DO. 4] 98% bs Bh. Prior.-Obl. 4 — 

- neue 4 83 b Berlin-Stettin 98 ½ ( UI. 34 ba v. Staat. gar. 4 80% b. 
neueste 5 85% bs Oöln-Minden 100% & R.-Or.-Kr.-Gl. 44] 97 4 
— St.-Pr. 4 92% d do. II. Emis, |jö | 108 B do. II, Ser, — 

Zhein-Nähet, |4 | 58% 6 do, 489% 4 Starg.-Posen — 

Ruhr. ret. Gl. f 8 5 do. III. Emis,|4 | 86% B II. Emis. 44 96%, 3 
Stargard-Po», 3g 86% B do. IV, do, 4 86% B Thüringer 4 99% ke 
Thäringer 4110 6 Oos.-Odb.(W.) [44 — - do, III. 8.44 99% B 
Bremer 4101 8 Dise. Oommnd. 4 | 103 8 { Sehles.B,-Ver.|’ 63% bs 
Darmst. Orod. 4 91½ bs Berl. — 82½ b Preuss. Hd ge... — 6 
Possauer 4 494 bs | Wanronkigor |5 | 9244 bs 

Vorträge in der Aula des Gymnaſii: Auk tionen. 


Die vom mir zu milden Zwecken veranlaßten Vor⸗ 
leſungen in der Aula des Gpmnaſit werden ihren un⸗ 
geſtörten Fortgang haben, und zwar der Regel nach 
alternnend mit den vom wiſſenſchaftlichen Vereins in's 
Leben gerufenen Dienſtags Abends 7 Uhr. 

Die nächſte Vorleſung iſt 


Dienſtag, den 11. Januar, Abends 7 Uhr, 


Herr Direktor Hepdemann, Schilderung der Zeit, 


’ 


| 
| 


1 


welche der Thronbefteigung Friedrichs des Großen 
vorangegangen. 
Billets zu iO Sgr. am 
beim Unterzeichneten. 
ätildebraudt, Pred 
Die Erträge der oben bez. Vorleſungen 
zur Deckung des vorjährigen Deficits in der Caſſe der 
Oberwiek'ſchen Kinderbewahranſtalt überwieſen. 
Das Comite. 
Rud Rückforth. H. A. Müller. 
Eduard Rohloff. Leistikow. 


Eingange; zwei zu 15 Sgr. 


ſich der hiefige 2 
Enthaltſamkeits⸗Verein. 


Feuer-Verfiheruugs-Bank 
für Deutſchland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Bank f. D. zu Gotha wird dieſelde nach vorläufiger 
Berechnung ihren Theilneh ern für 1858 

65—67 Prozent 
ihrer Prämien⸗Einlagen als Eripırniß zurückgeben 
können. 

Die genaue Berechnung des Aatbells für jeden 
Theilnedmer der Anſtalt, ſowie der vollſtändige Rech⸗ 
nungsabſchluß derſelben für 1858 wird, wie gewöhnlich, 
zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer- 
Verſicherungs bank bin ich jederzeit bereit. 

Steitin, den 5. Januar 1859. 

Wm Schiutow. 


Todes⸗ Anzeigen. 
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft unſere gute 

Tochter und Schwefler Auguste Marchand am 

Schlagfluß im 39. Lebensjahre. 

Tie Hinterbliebenen. 


Heute früh 1 Mor entichlief fanft zu einem beſſeren 
Leben nach 10 wöchentlichem ſchweren Leiden und wenige 


und nach nach 5jähriger glücklicher Ehe. 


Freunden und Verwandten flatt befonderer Meldung. 
Garz a. O., den 7. Januar 1559. 
L. Thomas, 


den Tod wieder genommen worden, folgte ihr beute 
heute früh unſere liebe Tochter Pauline im Alter von 
fünf Jahren nach, was wir hiermit tiefbetrubt anzeigen. 
Stettin, den 8 Januar 1859, 
Santer, Ober-Steuer-Kontroleur, 
und Frau. 


Literariſche Anzeigen. 


| Depot der britiſchen und ausläudiſchen 


an Yopi 


R. Grassmann's Buchhandlung. 
in Stettin, Schulzenſtr. 17, 


bält ein umfaſſendes Lager von den verſchiedenſten Aus- 


1 


| 


7 
1 


4 


7 


gaben der heiligen Schrift in beſter Ausſtattung, ſowohl 


4,164 hbinſichtlich des Druckes, als auch des Einbandes. 


Bibeln, deutſch, von 8 Sgr. bis 5 Thlr. 

debräiſch, lateiniſch, engliſch, franzöfi ch, 

italieniſch und ſchwediſch 

Neue Teſtamente, vn von à Sgr. bis 

15 Sgr., 

griechiſch, engliſch, franzöſiich, 

italieniſch und ruſſiſch. 
Befſellungen auf Bibeln in allen anderen neueren 

Sprachen werden prompt ausgeführt. 


Montag, den 17. Januar, Abends von 8-9 Uhr, 
beginnt ein neuer 


Fechteurſus. 


Geehrte Theilnehmer wollen ſich baldigſt melden. 
©. HMrlet, gr. Wollwebezfir. 58. 


— uns 


Montag, den 10. Januar, Abends 8 Uhr, verſammelt 


Tage vor ihrer Entbindung meine innig geliebte Gattin 
Ottilie, geb. Ka apcke, in ihrem 28. Lebensjahre, 


Dleſe traurige Anzeige widmet tiefgebeugt allen 


Nachdem unſere am 17. Dezember v. J. geborene 
Tochter Auguſte uns am 31. deſſelben Monats durch 


| 


Auktion am 10. Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
im neuen Kreisgerichts Gebäude (Neuſtadt) über 
Gold, Uhren, Mobilien (wobei 2 Trumaux) Haus- und 
Kuchengeräth, : 

um 10 Uhr: 6 Oelgemälde, 1 vollſtändige gut 
erhaltene Laden-⸗Einrichtung, 1 Sammlung neuer 
Bücher, 1 Kiſte Champagner, ca. 130 Bouteillen diverſe 
weiße und rothe Weine, 

um 11 Uhr: ein Pferd, 1 Sandwagen, u. dgl. m. 

Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Bauſtelle mit Garten, in beſter Gegend auf Grün⸗ 
hof iR abzulaſſen. Näheres daſelbſt Mühlenſtraße 27. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Kräflige Packpapiere 
offerirt dill 
u Bernhard Saalfeld, 


; große Laſtadie. 
N sss 


2 Creas⸗Leinen, 3 


— geklärt und ungeklärt in allen möglichen Qua⸗ — 
litäten, haben wir wieder erhalten, und em⸗ 
pfehlen ſolche, wie bekannt, zu den billigſten 


oh, Fränkel & (o. 8 


Ssssessseesessseseseseese 
Bettzeuge, Drillich, Federleinen, 
Handtücher, Servietten 

empfehlen wir zu ſehr dilligen Preiſen. 


Cohn, Fränkel & Co. 
4000 Ellen 


Leinen ⸗Reſte in allen Qualitä⸗ 
ten haben wir erhalten. 

— 

2 


h 
Cohn, Fränkel & Uo,, 
4 S. Heumarkt 8. N 
Sn 
Eine Parthie 
echte alte Havanna⸗Cigarren 


empfingen in Kommirfion und offeriren davon zu 
0 Ag pro Mille als ſehr preiswerth. 


i Zesch & Goercken, 
Reifſchlägerſtr. 20. 


Seuerſichere Stein-Pachpappe 


| 
aus der Fabrik von Albert Damcke & Co, in 
Berlin hält ſtets Lager und offerirt zu Fabrikpreiſen, 
auch übernimmt auf Verlangen das Decken der Dächer 


unter Garantie 
Adolph Otto, 
Papenſtr. 9. 


Annen 


f 


'220000000000900080660606 
3 Die alleinige Niederlage 
2 fertiger Contobuͤcher 


Daus der Fabrik von König 4 Ebhardt in 
2 Dannover befindet ſich für Pommern bei 5 
© d. Waldo in Stettin, 

Breiteſtraße 41—42. 

Sssseessseesesessseseseseseees 


Wene Brauerei auf Kupfermühle 
bei Stettin. 

Nachdem unſere neuen Biere, die nöthige Lager⸗ 
reife erlangt haben, empfehlen wir dieſelben hiermit 
in vorzüglicher Qualität, ſowohl in Fäſſern als in Fla 
ſchen. Von Letzteren liefern wir und auch unſere Nie⸗ 
derlage beim Herrn Joh, Fr. Lehrens in Ötet- 
tin, Krautmarkt Nr. 11: Bairiſch⸗ und Waldſchlöß⸗ 
chen-Bier 25 Flaſchen, Culmbacher⸗Bier 20 Flaſchen von 
/ Quart Inbalt, für Einen Thaler, exeluſive der Fla⸗ 
ſchen, für Hieſige frei ins Paus. 

Außerdem führen wir obergähriges Lagerbier. 


Hirsekorn & Fischer. 


. 


® 


5: Yo 


es 
W 
. 
A 
5 


Aufräumung. | 
um mit meinem Lager fertiger 


= Damenmäntel u. Umhänge 


beitehend in: 
Tuch, Royal, Lama, Doubleſtoff, Seide u halbw. Stoffen, 
in dieſer 


gaiſon zu räumen, verkaufe ich ſolche je nach Qualität 


zu 
2 


und Fagon, von heute an bedeutend unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe. 


J. Levin, am Heumarkt. 


2 


5 
5 


namentlich in Doubleſtoff, in den verſchiedenſten und neurften F. gons 
ſind in großer Auswahl zu den bekannt billigſten Preiſen wieder vorräthig 


J. Levin. am Heumarkt. 


i 


98088 Neiſe⸗Schuppenpelze. G8 


Von meinen in Commiſſion gehabten Schuppenpelzen find jetzt noch 
5 Stück am Lager, die ich der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen für reſp. om 
28 und 36 Thlr. wegzugeben beauftragt bin, während deren regelmäßiger 
Preis ein viel höherer it Von Gehpelzen find nur noch. 2 Stück ER 
(durchweg Biber) vorhanden, die ich a AA Thlr. verkaufen ſoll; im Ver⸗ WS 
hältniß ebenſo erſtaunend billig 


® 
Sen Lubarsch, Kollnartt 7,90 


— — mann . — re re 
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Sämmtliche Leinen-Gegenftänte liefert ſauber genäht 
ſoliden Preisen 
E. Aren, Breiteſtr. Nr. 33. 


Leinewand, FIX 


vorzüglich gute geklärte und ungeklärte Leinen, in Bezugbreite und Laken⸗ 
breite ohne Nath, . in größter Auswahl 
— 
1 


Aren, Breiteſtr. 33. 


ieee 


RE 


* 


* 


e eee e ee eee eee — AI 

| Magdeburger ‚Sauerkohl, Den man @ 
beſter Qualität d. 1 9 

beſte Calbenſer Gurken, = 2a eng ſchen 8 

8 Schock 1e , Moirée 2 

empfiehlt Louis Rose. 1 3 

93 zn Damen-Röchen 8 

N Gänſeſchmalz, a Pfd. 11 Sur. "BE empfingen wir wieder in beſter 4% 

ee 175 1 Sgr. Qualité. ® 

empfie . 4 Se. N N N) : 

— 3 J. E. Meier & 00:8 

Slücken butter e eee e 


empfange ich von mehreren Gütern fetzt täglich friſch 
und empfeble dieſelbe 


a Pfd. 11 und 10 Sgr. 
Louis Rose. 


41 = 
Pflaumenmuß, 
beſtes türkiſches = a Pfd. 3 %%, EM 
beftes böhmiſches an a Pfd. 21, , GEM 
in ein Centner-Fäſſern billiger, bei 
ü Louis Rose, 
Breiter und Wollweberßr.⸗Ecke 68, 


Vermiſchte Anzeigen. 
n e e e eee eee 


Der von mir angekündigte neue Curſus 
für 


5 2 f 2 * 
3 Canz-Unterricht 


5 hat bereits begonnen; fernere ge⸗ 
neigte Anmeldungen in meiner Woh⸗ 

nung Kohlmarkt Nr. 8. 

255 &. Weirich, 

2 Lehrer der Tanzkunſt 
und Gymnaſtik. 


5 2 
8 8 — 8———————— — — —— 


Einem hochgeehrten Pablikum die er- 
gebene Anzeige, daß wir nach gütlicher 
Auseinanderſetzung das bisher gemeinſchaft⸗ 
lich betriebene Steinſetzer-Gewerbe von 
jetzt ab jeder für alleinige Rechnung fort- 
führen. 

Stettin, den 1. Januar 1859. 

©, A. Klesch, €. Klesch, 
Frauenſtr. 50, Roßmanktſtr. 9. 
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Wollene u. Schott. ußdecken, 
towie Velours-Ceppiche 


zu Fabrikpreiſen bei 
\ 2 v4 Nr] 
R. Wasse, 


Roſengarten Nr. 54 
Die Putzhandlung 
Augusie Hnepel 


befindet ſich dom 4. Jannar ab 


Aſchgeberſtraße dir. 6, 
im Laben des Hanſes der Herren Nehmer & Fiſcher, 
und if mit den geſchmackvollſten Neußeiten für die 


Ballſaiſon aſſortirt. 


— 
— 
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ae Kertige Wäſche! EFF 


zu den anerkannt N 


99 


ES 


Meinen neuen Salon i a 
zum Haarſchneiden und Friſiren 
Schulzenſtr. 22, empfehle ich hiermit srgebenit 
Johannes Elmer, Coiffeur, 
früher im Geſchäft der Herren D. Nehmer & Fischer. 


REITEN NN SE 


4 C. Strackfeidi, $ 
2 Gaſtho f * 
4 zum Deutſchen Haufe, . 
% neben der Poſt % 
3 in W. olli un, % 
eg ee ee 


i Publikum unter Zufiherung einer pünktlichen 


und reellen Bedienung hiermit beſtens. 


Auna 


Photographiſches Atelier 
von Adolph Windel, Hoſengarten 
Nr. 53, 1 Treppe hoch, neben der Rouleaux Fabrik 
je Herrn Waffe. ER: Kin 


Photographiſches Atelier 
von W. zur Slosen, Maler, 
Kloſterhof Nr. 18. 


1 


i 
i 


1 


9 


a 
; Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
j das Materialmaaren-Gefhäft des Herrn ©. N. Witte, 
neues Bollwerk Nr. 1, käuflich übernommen habe. Nach⸗ 
dem ich daſſelbe am heutigen Tage eröffnet, bitte ich 
das geehrte Publikum um zahlreichen Zuſpruch und 
verſpreche bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 
Stettin, den 8. Januar 1859. x 


A. Hannemann. 


Bäckerei⸗Ge ſſuch. 


Eine Bäckerei in Stettin oder deſſen Umgegend 
wird ſogleich oder auch ſpäter zu pachten geſucht. Ge⸗ 
fällige Adreſſen werden unter A. M in der Expedition 
d. Bl. erbeten. 


Be Gummi-Schuhe keparirt am beſten “EELR 
C. Hoffmann, Schulzeuſtr. 23, Ecke des Kloſters 
pa 


Bermwiethbungenm * 


In meinem Haufe, Wallſtraße Nr. 34— 35, find 
die beiden 2. Etagen nebſt allem Zubehör, zum 1. April 
zu vermiethen, J. Gutschmidt. 


nebſt Wohnung Pelzerſtr. 29 iſt zu 


f Der Laden 


vermiethen. Das Nähere 2 Tr. hoch. 


i Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welches ſich 
auch zum Comtoir eignet, iſt zum 1. April 1859 oder 
auch früher zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth 
gr. Laſtadie Nr. 57, eine Treppe hoch. 


f Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Eabinetten, Küche 
und Zubehör in der 3. Etage Schulzenſir. Nr. 21, ift 
zu vermiethen. Zu beſehen von 10—12 Uhr Vormittags. 


€ 
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Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein verheiratheter Gärtner, jedoch ohne Kinder, 
der in allen Treibereien, Gemüfe- und Baumzucht 
practiſch erfahren iſt und die beſten Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, wünſcht zu Marlen in Stettin oder außer 
halb eine Kondition. Derſelbe kann auf Verlangen 
auch ſogleich eintreten. 

Hierauf reflektirende gerhrie Herrſchaften wollen 
ſich gefälligſt in portofreien Briefen an den Kunſtgärtner 
Herrn Reichardt in Möhringen bei Stettin wen⸗ 
den, welcher nähere Auskunft darüber ertheilen wird. 


Ein Mann in feinen beſten Jabren, von moraliſchem 
Lebenswandel, wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement in einem Korn- oder Mehlgeſchäft, oder 
ſonſt eine paſſende Stelle, da derſelbe dies Fach gründ- 
lich kennt. Auch kann derſelbe auf Verlangen 200 bis 
300 % Caution Aellen, Näheres beim Tiſchlermelſter 
Wm. Zastrow, Breiteſtraße Nr 25. 


Offene Commis⸗Stellen. 

Ein Reiſender für eine Lederwaaren⸗ und Worte» 
feuilles-Fabrt, ein Buchbalter für eine Wein⸗Grog⸗ 
Handlung, zwei Comtoiriſten für Aſſccuranz⸗Geſch. und 
mehrere Commis für Eolonial-, Kurz⸗ und Manufac- 
turwaaren Geſch., können dauernde Engagements erhal⸗ 
ten durch das merkantil. Placement⸗Comtoir von L. 
Hunte, Kaufmann, Berlin. 
— . —-— 


Geſtorben 


vom 1. bis incl. 7. Januar er. 

1. Januar: Todtgeb. K. d. Schiſſsaro. Filter. — 
K. d. Schuhmacher Herrmann 8 T. — Fran des Ren» 
tier Gaedike 48 J. — K. d. unverehei. Caroline Schmitz 
8 T. — 2.; Arb. Köpſel 54 J. — Tochter der Wittwer 
Mandelkow 25 3. K d. Comtoirboten Thiede 3 J. 
— Witwe Stephan 57 J. — K. d. Steueramtsaſſiſtent 
Sauer 8 T. — Arb. Fravenknecht 58 3 — Frau des 
Handelsmann J. Gutmann 30 J. — Frau des Schnei- 
der Schmidt 25 J. — 3.; Wittwe Vorpahl 70 J. — 
Wittwe Rohe 60 J. — K. d. Schneidergeſellen Bohn 
2 T. — K. d. Arb. Nackelbaum / J — K. d. Prof. 
Graßmann 4 T. — Comtoirbote Klede 65 T. — Neur | 
geb. K. d. Ard. Llebzeit 12 St. — K. d unverebel. 
Charlotte Grahl 16 W. Schankwirth Tank 50 J. 
4. Todtgeb. K d. unverehel. A Megow. — Frau 
des Töpfer Klage 21 J. — K. d Bedienten Hoppe 10% J. 
Schloſſermfir. Gerkoff 48 J. — K. d. Arb. Krebs 

6 T. — Schneidergeſelle Fichtner 23 J. — Vergolder 
Pagel 35 J. — 5: K. d. Arb. Rolter 4 J. — K. 
d. unverehel. Auguſte Labahn 10 W. — Gaftwirth 


— —— — 6ʒC—t6᷑ 


Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


Polex 36 J. — Tochter des Tanzlehrer Mähl 14 
K. d. unverehel. Mathilde Schröder 1 J. — K. Di 
Schubmacher Ratz — K. d Kleiderhändler Mus ket 
7 W. — 6: K d. Zimmergeſellen Gledeck. — K. 

Wittwe Wenzel 10 J. — 7.: Frau des Schneiderge 
ſellen Mebeſiun. — K. d. unverehel Alwine Gerion 


Gefunden: In einem Hauſe der gr. Oderſtraßt 
1 Taſche mit 3 kleinen Hohlſchlüſſeln, — — Stahl⸗ 
ringe, 1 Stubenſchlüſſel, 6 Färberzeichen Nr. 22, 33, 


78, 78, und 93. 
Am 5. d. M. 1 rothlederne Brieftaſch 


= 
A 


Verloren: 
mit 125 Thlr., und zwar 1 100 % und 1 25 Thaler⸗ 
Schein, ſowie ein paß für den Matroſen Gottfrie 
August Schultz aus Koepitz, und ein desgl. für de 
Matroſen Friedrich Wedel aus Neuwarp. 


@ 

Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unenigelt 
lich und tranco die ſoeben im 12. Abdruck erſchie 
nene Schrift von mir zugefandt; 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter⸗ 
leibs- und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krankbeiten, Ver⸗ 
ſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Drüfen- und 
Scropheln⸗Leiden, Rheumatismus, Gicht, weißem 
Fluß, Epilepfie, Bandwurm oder anderen Kra 
beiten behaftet find, und denen an ficherer un 
raſcher Wiederherſtelluug der Geſundheit liegt, auf 
die untrüglichen und bewährten Heilkräfte der Natu 
gegründet. 5 


r SSS See ee 


— 


in Braunſchweig. 
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die Dr Doecksſche Cur vollſtändig befreit und erfreue 
mich jetzt einer recht guten Gefunddeit, Mit dankba⸗ 
rem Herzen g ich dies der Familie des weiland 
Dr. med. Doe zu Barnſtorf im Königreiche 
Hannover, und made ähnlich Leldende mit feſſem V 
trauen auf die dort zu findende Hülfe aufmerkſam. 
Elsdorf, bel Rendsburg im Herzogthum Schleswig, 
den 18. Oktober 1858. 
Frau Eggeri Sievers, 
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STADT »TIEATER. 
Gaſtſpiel des Frl. Marie Seebach. 
Die Grille. 


Schauſpiel in 5 Akten von Charl. Blrchpfeifer. 


Grünhof⸗Brauerei. 


Heute Sonntag, den 9. Januar: 


GTosSses Concert 


unter Leitung des Direktors Herrn Fr, dbrlin. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


5 8 
-Eiysium. 
Heute Sonntag den 9. Januar: 


Grosses Concert. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Im großen Schützen⸗Svale. 


Montag den 10. Januar 1859: 
Erſte große magifh-phantaftifche 


Vorſtellung in 2 Abtheilungen ö 


gegeben von 


Beliachini, 


Die Borfiellung findet auf meinem eigenen elenanten 
Theater flatt | 
Preiſe der Plätze: Ein relervirter Platz 15 Sgr. 

Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Plaß 5 Sgr. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf den beiden 

erſigenannten Pläßen die Hälfte, 

Billets find im Hotel du Nord beim Portier, im 
1 beim Oberkellner und Abends an der Kaſſe 
zu haben. 

Koſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ubr. 
: Bellschini, 
Dienftag den 11. Januar, 2. Vorſtellung. 

Berichtigung: In den Aufgeboten der Jacobi⸗ 
Kirche vom 2. Januar (Nr 6 d. Bl.) muß es an ber 
treffender Skelle beißen: g 

Friedr. Frd. Leue, ꝛc. ſtatt Friedr. Frd. Leſſe. 


— nn nennen nn anaenen — 


s ae eee Fremde. N 
„Hotel du Nord“; Rlttergutsbeſ. Dreher a. Hafer 
ley, Mühlenbeſ. Weice a. Macau, Peiner ech 
mann a Battinsthal, Hauptm v Boebn a. Stargard, 
Fabrik Becker, Kaufl. Tobias, Sturtz, Cohn, Rauten 
burg, Großmann, Teichmann a. Berlin, v Mylenkracht 
a, Amflerdam, Holtzapfel aus Magdeburg, Crohn aus 
Stralſund. 


Frrantmorfücher Nebafter 9. Scherf In Sierite 


Drack u. Berlan von A. . Erfandart in Sueitime 


